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wurden dabei beispielsweise metallische Rohmaterialien von der „Kriegsmetall-AG", fak­
tisch einer Unterorganisation der KRA, requiriert52• Die Beantwortung der Entschädigungs­
frage wurde dabei an die Nachkriegszeit delegiert53 . 

Der Balkan war ebenfalls in der politischen Praxis Rathenaus ein Rohstoffreservoir. 
Diese Haltung biieb auch über das Kriegsende hinaus bestimmend54• Wiederholt verwendete 
er dabei das „Balkanmotiv" in pejorativer Fonn. Er hoffte, die Kriegsfolgen, die revolu­
tionäre Situation in Deutschland würde eine Verwirklichung seiner Gesellschaftsphilosophie 
(s.o.) mit sich bringen. Das Deutsche Reich könnte die schweren Folgen des Friedensver­
trages besser tragen, wenn es einen eigenen gesellschaftlichen Weg zwischen westlichem 
Kapitalismus und östlichem Bolschewismus ginge55. ,,Geschieht es nicht, so wird und bleibt 
Deutschland ein Balkanvolk unter Balkanvölkern und wartet mit den andern auf Erlösung 
von Osten." Mit der ,,Erlösung" spielte Rathenau nicht nur auf die Rolle Rußlands als 
Balkanmacht an. Vor allem ging es ihm, der sich immer wieder gegen die Fehlentwic­
klungen der russischen Revolution von 1917 wandte56, darum in Europa die Sorge vor 
einer „Bolschewisierung" wachzuhalten. Dieses Argument setzte er in der Nachkriegszeit 
noch häufig ein, um die finanziellen Kriegsfolgen für Deutschland zu mildern und um die 
westeuropäischen Siegermächte zu einer politischen KooP,eration mit dem einstigen Kai­
serreich zu bewegen. 57 

Vergleichbar äußerte sich Rathenau im selben Jahr noch an anderer Stelle58• Die 
deutsche Revolution von 1918/19 sei beendet. Der verlorene Krieg bewirke einen langsa-

52 Zu Aufgaben und Tätigkeit der KRA und ihrer Unterorganisationen, vergl.: Bundesarchiv Koblenz R 43 F 
Reichskanzlei/2398/2/Fiche 3/Bll. 68ff. (= Zweiter Bericht der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums 
für die Zeit von Anfang Oktober 1914 bis Anfang Januar 1915); in derselben Akte: Fiche 7/S. 31ff. nach der 
Paginierung der im folgenden genannten Denkschrift• BI!. 146ff. • (hier: = Erster Bericht der Kriegs-Rohstoff. 
Abteilung des Kriegsministeriams für die Zeit von mine August 1914 bis Ende Dezember 1914); vergl. auf 
demselben Fiche/Bll. 146ff. (= Denkschrift des Königlich Preußischen Kriegsministeriums über das Lieferun­
gswesen seit Beginn des Krieges, Berlin März 1915). Zur Einrichtung einer Abteilung der KRA für Metalle in den 
okkupierten Gebieten Wld weiteren Unterabteilllllgen vor allem in Polen: Bundesarchiv-Zwischenarchiv Berlin­
Hoppegarten 87.37 Kriegsmetali AG /243/BI. 74 (= Mitteilung der KRA an das preußische Kriegsministerium 
vom 26.1.1915). Vergl.: in derselben Akte: BI. 260 (= Mitteilung der KRA an das preußische Kriegsministerium 
vom 15.1.1915 über die Sammlung kupfernen Kochgeschirrs unter russischen Kriegsgefangenen zur Weiterver­
wertung des Rohmaterials in der Kriegswirtschaft)! Die Mitteilung wurde von Walther Rathenau persönlich zur 
Kenntnis genommen . Vergl. in derselben Akte: Bll. 178. 309-311, 344. 

53 Bundesarchiv Zwischenarchiv Berlin-Hoppegarten 87.37 Kriegsmetall AG/242/BI. 74 (= Aktennotiz der Krieg­
smetall AG vom 26.11.1914, hier mit einer derartigen Äußerung Walther Rathenaus hinsichtlich der Entschädi­
gungsverfahren für Requisitionen in Belgien in einer Sitzung der Kriegsmetall AG am 15.11.1914). 

54 Vergl. etwa: Zentrales Staatsarchiv (Moskau) Fond 634 Nachlaß Walther Rathenau Findbuch !/Akte 581/B1. 30 
(= Gesprächsnotiz Rathenaus während seines Aufenthaltes bei englischen Regierungsvertretern in London Ende 
1921, hier speziell zur Frage der Kontrolle des europäischen, darunter des jugoslawischen Eisenbahnnetzes). 

55 Rathenau, Walther: Kritik der dreifacb.en Revolution, in: Waithei" Rathenau. Kritik der dreifachen Revolution. 
Apologie. Nördlingen 1987 (<=Greoo 10/20), S. 11-78 (zuerst: Juni 1919). folgendes Zitat: S. 61. Vergl. : Zentrales 
Staatsarchiv (Moskau) Fond 634 Nachlaß Walther Rathenau Findbuch 1/Akte 424/BI. 1. 

56 Vor allem die Sorge vor einer Klassenhemchaft durch F\lnktionäre sowie die Kritik am Mehrwerttheorem von 
Karl Marx • fehlende Neuinvestionen der erwirtschafteten Uberschüsse würden zu einer Reagrarisierung Rußlands 
führen - bestimmten Rathenaus Zweifel am Erfolg der sowjetrussischen Entwicklung. 

57 Vergl. hier nur exemplarisch: Rathenau, Walther: Nach der Flut, in: Walther Rathe11au. Schrifte11 aus Kriegs- und 
Nachkriegszeit, Berlin (1929), S. 215-281, hier: S. 275-281; Ders.: Rede im Grossen Saal des Volksbildungsheims 
zu Frankfurt a. M. am 28. Oktober 1921, in: Walther Ra1henau. Gesammelte Reden, Berlin 1924, S. 287-327, hier: 
s. 323f.. 

58 Zentrales Staatsarchiv (Moskau) Fond 634 Nachlaß Walther Rathenau Findbuch 1/Akte 442/Bll. 2-4 (= Abschrift 
eines Briefes von Walther Rathenau an ,,Dr." aus dem Jahre 1919). Zitat: BI. 3. 
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men Wandel der Gesellschaft. Dieses Tempo sei auch gut denn: ,,Ein Bruch der Tradition 
__ Erziehung, Erfahrung, Personal und Material -- würde uns <die ~euts~hen; C.S.> z~ 
einem nördlichen Serbien machen. Insuffizienz, Abhängigkeit, Bestechbchkelt, Schlamperei 
mit einer Stuckfassade von Zukunftsstaat, bis zum Eintritt der Militärdiktatur eines belie­
bigen Klubs -- die übrigens auch gleich zu Anfang kommen kan.n." Rath~nau übertrug 
hier erneut einen wesentlichen Kritikpunkt an der russischen Entwicklung die Entstehung 
einer neuen nachrevolutionären Herrschaft einer Funktionärsklasse - auf Deutschland. Die 
nun über das „Serbienmotiv" zitierten Eigenschaften entnahm er wiederum dem Bereich 
des Antislawismus. 

IV. Fazit 

Walther Rathenaus Balkanbild mit seinen praktischen Auswirkungen zeigt vor allem 

zweierlei. . 
Einerseits er)acr er zeittypischen Einstellungsmustern in den Bereichen von Anusla-

wismus (etwa gegenüber Serben), Antiturzismus (zur Zeit der .Balkan_krlege), Antibolsche-
wismus (in der Nachkriegszeit) und schließlich auch des AntJbalkamsmus. . 

Als Jude verwendete er andererseits darüber hinaus, aus der latent quälenden Situa­
tion alltäglicher Stigmatisierungen, der nachfolgenden Verinner~ichung antisemitischer Ein­
stellungsmuster und zur „Abstützung" der Gratwanderung zwischen kulture~ler Sel~stbe­
hauptung und Selbstverleugnung, ,,balkanische Sujets". Sie erlaubten den fr~te~n p1skurs 
über das (eigene) Judentum im Spannungsfeld zwischen der Angst vor _DIS~~mei:ung 
und der Bewahrung eigener Sozialtraditionen. Vor allem am Topos d~s „Onents m1~.semen 
weiteren sprachlichen Assoziationen sowie dem Gegensatzpaar ,,Asien un~ Eu:opa baute 
Rathenau Brücken" zwischen den verschiedenen Themenfeldern von Femdb1ldern. 

Ist ~in gebildeter Mensch, wie Rathenau, verantwortlich als Opfer von Dis~imi?-ie­
rungen selber zum Vertreter diskriminierender Haltungen zu w~rden? Man sol_lte, _historisch 
betrachtet, deutsche Juden in einer antisemitischen Umwelt rucht zu ausschheßhchen ~p­
fern historiographisch „entmündigen" 59 . Eine Verantwortung für _eigenes Ha~deln bleibt 
jedem menschlichem Individuum zuzumessen. Gleic_hwohl:. wer d1_~ J_ugendbnefe. Walther 
Rathenaus sieht bemerkt schnell wie quälend und wie deutlich alltaghche Degradierungen 
schon den Schüler oder den Studenten Rathenau forrnten60• Die kognitiven Barrieren der 
Umwelt schufen so auch innerpsychische Grenzen freier Wahrnehmung, die im Falle Ra­
thenaus ebenfalls nicht übersehen werden dürfen. 

59 Rürup/Geschichte; vergl. oben. 

60 Exemplarisch: zentrales Staatsarchiv (M_oskau) Fond 634 ·Nachlaß Walther Rathenau Findbuch !/Akte 22/Bll. 
7.JO (=Brief Walther Rathenaus an Mathilde Rathenau vom 29 (?). 1. 1887). 




